
Charlie Duke:
- Meine Reise zum Descartes 

Hochland -
von Gerhard Daum

Charles M. Duke Jr. der als 10. Mensch den Mond betreten hat spricht über die 
Faszination seiner Reise zum Mond.

Nach vier erfolgreichen Landungen auf dem Mond musste die amerikanische Raumfahrtbehörde die 
noch geplanten Landungen von Apollo 18 bis Apollo 20 wegen Budgetkürzungen durch den Senat 
streichen. Durch diese Entscheidung sollten nur noch Apollo 16 und Apollo 17 zum Mond fliegen 
und landen.
Charlie Duke wurde am 3. Oktober 1935 in Charlotte, North Carolina geboren. Er ist verheiratet  
mit Dorothy (Dotty) Meade Clairborne aus Atlanta, Georgia. Er ist Vater zweier erwachsener Söhne 
Charles und Tom. Charlie Duke war Testpilot bei der U.S. Air Force und wurde im April 1966 als
einer von 19 Astronauten der fünften Gruppe von Astronauten ausgewählt. Er gehörte der Support 
Crew für Apollo 10 an und er war CapCom (Capsule Communicator)1) bei Apollo 11 der ersten 
Landung von Menschen auf dem Mond im Juli 1969. Für die Missionen Apollo 13 und Apollo 17 
war Charlie der Back-up LMP (Lunar Module Pilot)2) und mit Apollo 16 war er der LMP und somit 
der 10. Mensch der den Mond betrat.

Ein kleiner Schritt für einen Menschen aber
ein großer Sprung für die Menschheit.

Das waren die Worte von Neil Armstrong als er am 20. 
Juli 1969 als erster Mensch den Mond betrat. Charlie 
Duke hatte bei dieser Mission eine Schlüsselposition bei 
Mission Control für die Mission. „Neil Armstrong fragte 
mich ob ich meine Erfahrung mit der Mondfähre und 
der Aktivierungsprozedur für seine Apollo 11 Mission 
einbringen könnte. Ich war fasziniert und gleichzeitig 
geehrt bei dieser historischen Mission dem Apollo 11 
Team anzugehören.“ Charlie war als CapCom das 
Bindeglied zwischen der Crew von Neil Armstrong und 
Buzz Aldrin für die erste Landung auf dem Mond. „Alle 
Systeme waren „GO“ für die Landung als das Lande-
triebwerk der Mondfähre „Eagle“ gezündet wurde. Charlie in seinem weißen A7LB Raumanzug

Einige Minuten vor der Landung gab es den ersten Alarm. „Program Alarm“ sagte Neil „Es ist 
1202“. Als ich das hörte konnte ich es nicht glauben. „Was ist ein 1202?“ Wir hatten bei den 
ganzen Simulationen keinen 1202 Alarm. Die Missionsvorschriften befahlen bei einer Fehlfunktion 
die Landung abzubrechen. Der verantwortliche Flugkontrolleur meldete dem Flugdirektor ein 
klares „GO, wir sind auf GO bei dem Alarm“. Es stellte sich heraus dass dieser Alarm nur eine 
Überlastung an Daten des Computers darstellte und kein schwerwiegendes Problem darstellte um 
die Landung abzubrechen. Ich meldete der Crew eine Korrektur für den Computer als plötzlich ein 
„1201 Alarm“ aufleuchtete. Das war erneut eine Überlastung des Computers und ich meldete der 
Crew sofort das „GO“. Neil meldete, dass er Probleme mit dem Landeplatz hat da er übersät war 
von größeren Steinen und Brocken. Das automatische Landesystem steuerte die Mondfähre auf 
dieses Gebiet zu und Neil  schaltete auf Handsteuerung um die Mondfähre auf einem besser 
geeigneten Platz zu landen. Ich hörte als Buzz ständig Neil mit Informationen über die Flughöhe, 
Abstiegsgeschwindigkeit und Seitwärtsbewegung gab. Als Neil die Mondfähre steuerte versorgte ich 
ihn mit allen Informationen die ich auf meinen Kontrollinstrumenten sah. In dieser Phase kniff mir 
Deke Slayton in die Seite und sagte nur: „Charlie, sei ruhig und lass sie landen!“. Ich beschränkte 
meine Konversation mit der Crew  nur noch auf die wichtigen Meilensteine des Flugplanes. Durch 



die Manöver wurde erheblich mehr Treibstoff verbraucht als ursprünglich geplant und der 
Treibstoffvorrat wurde langsam kritisch. Wir näherten uns der 30-Sekunden Marke was für mich 
bedeutete Neil und Buzz zu befehlen die Landung abzubrechen. Als wir die 30-Sekunden Marke 
erreichten rief Buzz „Kontakt Licht! OK, Triebwerk aus“ und Neil Armstrong setzte die Mondfähre 
im Meer der Ruhe auf. In den letzten Sekunden vor der Landung  ist uns im wahrsten Sinne des 
Wortes die Luft weggeblieben bei dieser enormen Anspannung. Ich meldete zur Crew: „Hier gibt es 
einige Leute die sind schon fast blau angelaufen aber jetzt atmen sie wieder. Vielen Dank.“ Nach 
dem erfolgreichen Abschluss der Apollo 11 Mission wird Charlie als Back-up LMP (Lunar Module 
Pilot) für die Apollo 13 Mission ausgewählt. „Als die Apollo 11 Crew in ihrer Quarantänestation 
nach Houston zurückkam waren alle Astronauten eingeladen für das Debriefing im Lunar Receiving 
Lab. Das war das Gebäude in das alle Mondsteine zur Untersuchung und Katalogisierung gebracht 
wurden. In diesem Gebäude war auch die Crew untergebracht für die drei Wochen dauernde 
Quarantäne. Diese Quarantäne wurde für notwendig gehalten um eventuellen Mondkrankheiten 
vorzubeugen. Nachdem das Debriefing beendet war stand Deke Slayton, Leiter Flight Crew 
Operations auf und verkündete die Auswahl der Crews für die kommenden Missionen. Die Crew für 
Apollo 12 war bereits ausgewählt aber Apollo 13 war noch nicht offiziell benannt worden. Apollo 
13 sollten Lovell, Haise und Mattingly fliegen und als Back-up Crew bestimmte Deke John Young, 
Jack Swigert und Charlie Duke. „Wow“ dachte ich! Nicht nur das ich für eine Crew ausgewählt 
wurde sondern auch noch als Lunar Module Pilot. Ich hörte ein Gerücht das ich für Apollo 13 
bestimmt werden sollte aber als Pilot der Kommandokapsel. Der Kommandokapselpilot hat keine 
Chance auf dem Mond zu landen aber als Lunar Module Pilot bedeutete es dass ich auf dem Mond 
spazieren werde. Sollte es bei der normalen Crewrotation bleiben so bedeutete es das ich zur Prime 
Crew von Apollo 16 gehören werde.“

Apollo 16 
– sein Flug zum Descartes Hochland -

Am 16. April 1972 um 12:54:00 EST startete Charlie 
Duke mit seinem Kommandanten John Young und Ken 
Mattingly als Pilot der Kommandokapsel zu seiner 
aufregenden Reise zum Descartes Hochland zum 
Mond. Am Abend zuvor war Charlie zusammen mit 
seinem Freund Stu Roosa, der bereits mit Apollo 14 
zum Mond flog, zur Startrampe 39 A gefahren.
„Ich erinnere mich noch sehr gut an diesen 
wunderschönen sternenklaren Abend als die mächtige 
Saturn V angestrahlt von unzähligen Scheinwerfern vor 
uns stand. Ich konnte es nicht abwarten an Bord zu 
gehen und am nächsten Tag sollte es so weit sein. Stu 
erzählte mir wie aufregend es sei mit diesem Monster 
zu fliegen. Nach einiger Zeit fuhren wir zu den Crew-
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Quarters zurück. Ich hatte große Mühe einzuschlafen da ich noch so fasziniert und aufgeregt war 
vom Anblick dieser Rakete.“ Gegen sechs Uhr am nächsten Morgen wurde die Crew geweckt und 
für Charlie begann seine wohl aufregendste Reise in seinem Leben. „Ich war schlagartig aus dem 
Bett und dachte: Der große Tag ist nun gekommen! Wir mussten dann zu unserem letzten 30-
minütigen medizinischen Test um sicherzustellen dass wir alle topfit und kerngesund waren. Die 
Ärzte waren etwas besorgt um mich da ich etwa drei Monate vor dem Start eine Lungenentzündung 
hatte und eine Woche im Krankenhaus verbrachte. Diese Lungenentzündung hatte mich sehr 
geschwächt aber am heutigen Tage war ich in sehr gutem Zustand und ich hatte mich komplett 
davon erholt. Wir alle bestanden die medizinischen Test und bekamen von den Ärzten die Freigabe 
für unsere Mission. Als nächstes hatten wir das obligatorische Frühstück vor dem Start. Dieses 
Frühstück war für jede Crew immer etwas besonderes, für uns gab es das traditionelle „Steak an 
Eggs“. Danach war es Zeit für das anlegen und überprüfen der Raumanzüge. Nachdem die 
Sensoren angelegt waren die beispielsweise zur Überprüfung von Herz und Puls dienten, zogen wir 
die Anzüge an und die Techniker überprüften Funktion und Dichtheit der Raumanzüge. Zum Schluss 
legten wir die Helme an und verriegelten sie. Wir fuhren dann mit dem Aufzug nach unten und 



bestiegen unser Transportfahrzeug das uns dann zur Startrampe gebracht hat.“ Nach dem 
Verlassen des O&C Gebäudes (Operation & Checkout Building) und der etwa 25-minütigen Fahrt 
erreichte die Crew die Startrampe 39A auf der die mächtige, 111 Meter hohe voll aufgetankte 
Saturn V stand. „Ich war nicht nur fasziniert von der Größe und Schönheit sondern auch über die 
geballte Kraft die da vor mir stand. Aus den drei Stufen verdampfte flüssiger Sauerstoff und 
Wasserstoff und ich spürte wie die Rakete lebte. Durch den tiefgekühlten Treibstoff sah ich wie sich 
Eis an der Rakete gebildet hatte. Wir fuhren mit dem Fahrstuhl nach oben auf eine Höhe von  etwa 
125 Meter über dem Boden und sind dann über den 9. Versorgungsarm zum „White Room“3)

gelaufen um in die Kapsel einzusteigen.“ Es war genau festgelegt in welcher Reihenfolge die Crew 
in die Kapsel einsteigen sollte. „Nachdem John eingestiegen war folgte ich als nächster und Ken als 
letzter. John saß als Kommandant auf dem linken Sitz, Ken in der Mitte und ich auf dem rechten 
Sitz. Die Sitze waren ähnlich wie ein Rollstuhl, nur ohne Räder. Sie waren so konstruiert das wir 
horizontal darauf lagen um beim Start den Beschleunigungskräften zu widerstehen. Die Techniker 
haben dann die Kapsel verschlossen und führten noch die letzten Überprüfungen durch. Schritt für 
Schritt führten wir auf Anweisung der Flugkontrolleure aus dem  Startkontrollzentrum diverse 
Systemchecks durch und der Startdirektor gab jeweils sein „GO“ für den nächsten Schritt. Mit 
jedem „GO“ sind wir einen Schritt näher gekommen zum Start. Ich dachte die Uhr muss 
weiterlaufen, keine Verzögerung, kein Abbruch denn das ist meine einzige Chance.“ Jeder der drei 
Astronauten hatte diverse Systeme die er während der letzten Minuten des Countdowns zu 
überprüfen hatte. Der Countdown verlief absolut problemlos und in den letzten Minuten vor dem 
Start wurde die Anspannung immer größer. „Ich studierte andauernd die Instrumente auf der 
rechten Seite in der Kapsel für die ich verantwortlich war. Kommunikation, Elektrik und 
Lebenserhaltung – nominal – meldete ich dem Startkontrollzentrum. Als wir zur letzten Minute bis 
zum Start kamen begann mein Herz  schneller zu schlagen. 30 Sekunden vor dem Start hat mein 
Herz angefangen zu beben und ich begann leicht zu schwitzen.“

Der Start

Die mächtige Saturn V hebt pünktlich um 12:54:00 
EST von der Startrampe 39A vom amerikanischen 
Weltraumbahnhof Cape Canaveral ab. „Die Rakete 
fing an leicht zu vibrieren als sich die Ventile 
öffneten um die Haupttriebwerke mit Treibstoff zu 
versorgen. In diesem Moment, 8 Sekunden vor dem 
Start, wurden die fünf F1 Haupttriebwerke gezündet 
und die Vibration wurde immer stärker .Als die 
Triebwerke ihren Schub aufbauten hat die Vibration 
so zugenommen das ich dachte, „Warum vibriert 
das so stark?“. Ich fragte mich, „Was passiert da? 
Da läuft irgendetwas falsch mit dem Ding!“ Ich 

Start der Saturn V Mondrakete mit der Apollo 16 
Besatzung

konnte mich an keinen Test erinnern bei dem ich solch eine Vibration spürte. John aber sagte: „We 
are GO“, Launch Control sagte: „We are GO“ und ich dachte in dem Moment das dieses Ding nicht 
fliegen kann sondern eher in viele Stücke auseinander fliegt. Als die Uhr auf null herunter lief wurde 
die Haltebolzen gelöst und wir hoben ab. Ich war so fasziniert und aufgeregt und sagte nur, 
„Fantastisch, wir sind auf dem Weg“. Später habe ich dann erfahren das mein Herzschlag auf 140 
pro Minute angestiegen war.“ Der Start verlief reibungslos und die Crew erreichte die Erdumlauf-
bahn nach 12 Minuten und 30 Sekunden. „Nach 1 Minute hatten wir die Schallgrenze durchbrochen 
und bereits 2 Minuten nach dem Start wurden wir mit etwa dem 4½-fachen unseres eigenen 
Körpergewichts in die Sitze gepresst. Die erste Stufe brachte uns auf eine Höhe von 56 Kilometern 
und beschleunigte uns auf etwa 8.000 Kilometer in der Stunde. Nach 2:29 Minuten trennten wir die 
ausgebrannte  erste Stufe ab und kurz darauf zündeten wir die zweite Stufe. Ab diesem Zeitpunkt hatte 
das starke vibrieren aufgehört und der Flug verlief nun sehr ruhig. Nach 11:49 Minuten wurde das 
Triebwerk der dritten Stufe abgeschaltet und wir waren in der Erdumlaufbahn mit einer 
Geschwindigkeit von etwa 28.000 Kilometer pro Stunde. Um die Erdumlaufbahn zu verlassen mussten 
wir die dritte Stufe nochmals zünden. Diese zweite Zündung, in der Fachsprache TLI (Trans Lunar 
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